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Liebe Mitglieder, Gönner und Freunde der Marktmusikkapelle Wind-
haag bei Freistadt!

Das Jahr 2020 war eine sehr große und neue Herausforderung für uns 
alle - zuhause bleiben, soziale Kontakte vermeiden und gezwungener-
maßen viele unserer geplanten Veranstaltungen wieder absagen. Aber 
aufgeschoben ist nicht aufgehoben: Wir werden einige Aktivitäten, wie 
z.B. die Musiprob im Dorf, sobald es die Situation zulässt, nachholen. 
Die wöchentliche Probe am Freitagabend, wo gemeinsam musiziert 
wird, die ganze Woche mit den Musikkollegen abgesprochen wird und 
natürlich auch das Beisammensein mit Freunden, fehlt uns allen sehr.
In einem solchen Jahr wird einem so wirklich bewusst, welch schöne 
Brauchtumsfeste wir in Windhaag haben. Seien es die gesamten kirch-
lichen Feste aber auch die jeweiligen Vereinsfeste, die für unsere Ge-

sellschaft wichtig sind. Ich hoffe, dass wir in Zukunft diese Feste wieder mehr schätzen (lernen) und mit 
anderen Augen betrachten, damit wir diese schönen Veranstaltungen in Windhaag noch lange aufrechter-
halten können.

Blasmusik gehört einfach zu solchen Festen dazu. Stellt euch einmal einen Frühschoppen ohne musika-
lische Umrahmung vor oder zum Beispiel das Erntedankfest ohne die vielen Vereine - es würde etwas 
fehlen…

Ein Mensch, der die Musik sehr liebt
und ihr viel Zeit des Lebens gibt,
die Blasmusik sein Alles nennt,

kein schöneres Hobby für sich kennt,
dem Ehrenamt viele Stunden schenkt,

und dabei nie an Reichtum denkt.
Dem Menschen gilt hier dies Gedicht
als Dankeschön für seine Pflicht.

Er ist ein Mensch von großem Glück
für unsere Heimat - BLASMUSIK

Mit diesem Gedicht möchte ich mich bei allen Funktionären, Musiker und Musikerinnen, Mar-
ketenderinnen und Vertrauenspersonen der Marktmusikkapelle Windhaag herzlich bedanken.  
DANKE für euren Einsatz auch in dieser herausfordernden Zeit!

Ich hoffe, das kommende Jahr bringt uns wieder mehr gemeinsame Stunden, um miteinander zu musizie-
ren, die Kameradschaft zu pflegen und das eine oder andere Fest musikalisch für euch wieder zu verschö-
nern.

Ich wünsche allen Windhaagern und Windhaagerinnen alles Gute für das Jahr 2021, viel Glück und natür-
lich am allerwichtigsten Gesundheit.

Euer Obmann

Leo Weinzinger

Obmann
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Liebe Windhaagerinnen und liebe Windhaager!
 
Ich freue mich, dass ich auch in diesem Jahr ein paar Zeilen an Sie 
schreiben darf. 

So normal dieses  Jahr begonnen hat, so schnell hat es sich verändert. 

Bei den Proben Anfang des Jahres waren alle motiviert, um ein an-
spruchsvolles und interessantes Konzert für unsere Zuhörer zu gestal-
ten. Doch ein paar Tage vor unserem Probetag machte uns COVID19 
einen Strich durch die Rechnung. 

Danach mussten wir Musiker feststellen, wie es ist, an einem Freitag 
keine Musikprobe zu haben. Es ist zwar oft stressig zu allen Proben 

und Ausrückungen zu kommen, aber wenn man ein paar Wochen nicht miteinander spielen darf, sieht 
man erst wie sehr man an der Gemeinschaft und an dem gemeinsamen Musizieren hängt. 

Als das Musizieren wieder erlaubt war, begannen wir aufs Neue, für unseren Dämmerschoppen zu Proben. 
Leider mussten wir auch diesen absagen. 

Ein persönliches Highlight für mich war dieses Jahr die Musikprobe im Dorf. Da die Feuerwehr Spörbichl 
die Organisation übernahm, konnten wir uns ganz auf unsere Probe konzentrieren. Ich hoffe, es hat den 
Anwesenden einen guten Einblick in unsere Probenarbeit gegeben. In den kommenden Jahren wäre es 
schön, wenn wir diese Proben im gesamten Gemeindegebiet durchführen könnten.

Für die Gestaltung unserer Vereinsmesse möchte ich mich bei unseren Marketenderinnen und unserem 
Obmann recht herzlich bedanken. Für die musikalische Leitung gilt mein Dank auch Matthias Etzlstorfer. 

Abschließend möchte ich allen ein glückliches Jahr 2021 wünschen!

Kapellmeister

Johannes Oberreiter

Kapellmeister
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„Stock Heil!“
Als letztjährig beste auswärtige Moarschaft durf-
ten wir der heurige Gastgeber des 18. alljährlichen 
Bezirkseisstockturnieres sein. Am 25.01.2020  
haben insgesamt 18 Moarschaften auf unserem hei-
mischen Freizeitteich um Sieg und Ehre geschossen.
Bei diesem Turnier durften natürlich auch die Titel-
verteidiger und Moarschaften aus den eigenen Rei-
hen nicht fehlen. So ergab es sich, dass sich auch 
eine Damen-Moarschaft der MMK-Windhaag die 
Ehre erwies und um den Sieg mitschoss. Nachdem 
aber bei solchen Veranstaltungen natürlich auch der 
Spaß nicht zu kurz kommen darf, waren einige Da-
men - auch jene aus der Moarschaft - zwischen den 
einzelnen Spielen mit einem „Verpflegungskorb“ 
unterwegs. Natürlich durfte hierbei das, in diesen 
Sportkreisen allseits bekannte, „Zielwasser“ nicht 
fehlen. Nach einem lustigen Ausschießen der Plat-
zierungen, ging es ins Gasthaus Sengstschmid zur 
Preisverleihung. Keiner der Teilnehmer ging mit lee-
ren Händen nach Hause. Selbst für die weiteste An-
reise gab es einen Preis - Eintrittskarten zu unserem 
Maskenball! Auch bei diesem Turnier darf die beste 
auswertige Moarschaft das nächste Bezirksturnier 
veranstalten. So hat sich eine Moarschaft des MV 
Leopoldschlag den Titel 2020 und somit auch das 
nächste Bezirksturnier wieder nach Hause geholt.
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LEI LEI - beim Maskenball san ma immer dabei!
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Vermutlich gibt es keinen anderen Ball als einen 
Maskenball, bei dem sich schon so früh die Frage 
gestellt wird „Was zieh ich an?“. Die Antwort darauf 
und das Ergebnis nach kreativen Ideensammlungen 
und offensichtlich langen Vorbereitungen ergaben 
bunte, lustige und einfallsreiche Maskierungen. 

Beim diesjährigen Maskenball waren nicht zu über-
sehen die lebendigen Bäume, die fast bis zur Decke 
des großen Saals im Gasthaus Wieser reichten. Lei-
der kam später auch die von allen Waldbesitzern 
gefürchtete Plage: die Borkenkäfer. Doch die leben-
digen Bäume haben vorgesorgt und hatten sogar 
einen „Faungbam“ dabei. Der Forstarbeiter war 
selbstverständlich top ausgestattet und so passier-
te es, dass nicht wie typisch im Fasching Confetti 
verstreut wurden, sondern diese wurden ersetzt 
durch eine besonders umweltfreundliche Alternati-
ve: Sägespäne. Doch nicht nur Sägespäne breiteten 
sich langsam von der Tanzfläche aus, sondern auch 
Popcorn wurde fleißig im Saal verstreut. Denn eine 
große Gruppe, verkleidet als übergroße Popcorntü-
ten teilte großzügig Popcorn aus, die soeben frisch 
mit der eigenen Popcornmaschine zubereitet wur-
den. Das Popcorn eignete sich gleich perfekt für 
einen spannenden Serienabend mit „Bauer sucht 
Frau-Kandidaten“, die live zu Besuch waren. Nicht 
nur Popcorntüten waren heuer im Großformat 
vertreten, sondern auch Smileys und Lebkuchen-
herzen, die so real aussahen, dass man am liebsten 
gleich abgebissen hätte. 

Der prall gefüllte Saal gleichte fast einem Zoo oder 
einem Stall mit verschiedensten Tieren. Diese reich-
ten vom Federvieh wie Gockeln, die etwas ver-
menschlichte Ente Donald Duck und der Dirigente-
rich zu Meerestieren wie Oktopusse und Quallen, 
die mit besonders tollen Lichteffekten ausgestattet 
waren, bis hin zu zahmen Rehleins, die anscheinend 
keine Scheue mehr vorm Jäger hatten.
Alle Maskierungen hätten es verdient, hier erwähnt 
zu werden. Doch der Einfachheit halber: Macht 
euch selbst ein Bild. 
Denn ein Bild sagt mehr als tausend Worte. 



Das (restliche) spezielle Jahr 2020
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In Windhaag spielt die Blasmusik, im wahrsten 
Sinne des Wortes, eine wichtige Rolle. Besonders 
im Frühling gibt es viele Ausrückungen und norma-
lerweise auch das traditionelle Frühjahrskonzert am 
Palmsonntag. 

Da im Jahr 2020 alles anders war, überlegten sich 
die Musikerinnen und Musiker eine Möglichkeit 
trotz allem, gemeinsam musizieren zu können. Die 
Musikanten spielten jeweils zuhause ein Stück und 
filmten sich dabei. Daraus entstand dann ein schö-
nes Gesamtwerk. 

Der Lieblingsmarsch vieler Musikerinnen und Mu-
siker „Mein Heimatland“ wurde in einem Video 
präsentiert. Somit konnten wir uns auch in schwie-
rigen Zeiten bei unseren treuen Fans und Gönnern 
bedanken. 

Die Erstellung des Videos hat die Gemeinschaft im 
Musikverein noch stärker gefestigt und hat der Be-
völkerung ein Lächeln ins Gesicht gezaubert.

Jung und dynamisch
Die Maßnahmen und Verordnungen des vergan-
genen Jahres hinterließen natürlich auch in der 
Jugendarbeit ihre Spuren. Die Kinder, die in der Ju-
gendkapelle „Muskitos“ musizieren, konnten nur 
einzelne Proben wahrnehmen. 

Trotz allem war unsere Jugend fleißig, so begannen 
einerseits viele Kinder in Windhaag ein Instrument 
zu lernen und andererseits legten einige ein Leis-
tungsabzeichen ab. 

Wir gratulieren Vanessa Affenzeller (Klarinette), Na-
dine Kudler (Querflöte) und Jana Zacharias (Quer-
flöte) ganz herzlich zum erfolgreich abgelegten 
Leistungsabzeichen in Bronze. Wir wünschen euch 
weiterhin viel Freude am Musizieren.



Musikprob‘ im Dorf - Spörbichl
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Nach so vielen Auftritten und Konzerten der Markt-
musikkapelle Windhaag stellt sich doch so mancher 
die Frage „Was steckt da eigentlich dahinter?“ und 
„Wie funktioniert das Einstudieren von Musikstü-
cken?“ Um den Dorfbewohnern einen Einblick in 
unsere Musikproben zu geben, veranstalteten wir 
erstmals eine öffentliche Probe und verlegten unser 
Probenlokal. 

Die erste ursprünglich geplante Probe in Unter-
wald hat uns leider das Coronavirus abgeblasen, 
umso mehr freuten wir uns am 4. September im 
noch (sehr) neuen Feuerwehrhaus zu musizieren. 
Mit Hochdruck wurde das Feuerwehrhaus proben-
tauglich gemacht, sodass es auch gleich zu Beginn 
hieß „Vorsichtig! Die Wände nicht anfassen. Die sind 
noch nicht trocken!“ Trotz alldem fühlten wir Musi-
ker uns sehr wohl. Vielleicht auch deswegen, weil 
im Vergleich zu unserem Musikheim doch etwas 
mehr Platz vorhanden war. 

Im Vordergrund dieser Idee stand natürlich auch 
die Stärkung der Dorfgemeinschaft. So trafen viele 
Spörbichler und Obernschläger ein und lauschten 
in gemütlicher und geselliger Runde den musika-
lischen Klängen. Doch anders als gewohnt wurden 
die Musikstücke nicht zu Ende gespielt und öfters 
vom Kapellmeister unterbrochen, der mit so man-
chen Spielweisen, vor allem mit der Lautstärke nicht 
zufrieden war. Aber wie sagt man doch so schön 
„aus Fehlern lernt man“. So starteten wir erneut 
einen Versuch bis der Kapellmeister zufrieden war. 
Auch einzelne Register durften vorspielen, wodurch 
erkenntlich wurde, wie sich die Klänge eines gesam-
ten Blasorchesters zusammensetzen. 

Die wohlverdiente Pause nutzte unser Obmann Leo 
Weinzinger um einige Dankesworte auszusprechen 
und überreichte dem Kommandant der FF Spörbichl 
eine Spende für den Neubau des Feuerwehrhauses 
und einen Ziegelstein als Symbol dafür. 

Die zweite Hälfte der Probe füllten wir mit traditi-
onellen Polkas, Märschen und anderen bekannten 
Musikstücken. Zum Schluss durften wir noch die 
Musikwünsche der Zuhörer erfüllen und beendeten 
die Probe mit dem Böhmischen Traum und dem Ti-
roler Marsch, wo auch das Publikum sein musika-
lisches Talent unter Beweis stellen konnte.

Wie auch nach den üblichen Musikproben, gehört 
ein gemütlicher Ausklang mit Bier & Co. und einem 
Austausch unter den Musikkollegen und Dorfbe-
wohnern dazu. 

Ein großes Dankeschön gilt der FF Spörbichl für die 
Gasfreundlichkeit und Bereitschaft, eine Musikpro-
be in diesem schönen Rahmen durchführen zu kön-
nen. 

Wir freuen uns schon auf die nächste gemeinsame 
Musikprob‘ im Dorf!



Musikgrillerei
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Um auch in dieser schwierigen Zeit die Kameradschaft im Verein zu stärken, wurde am 26.07.2020 ein 
Grillfest für die Musiker und Musikerinnen mit samt Partnern und Familien veranstaltet. In diesem Jahr hat 
unser Obmann die Lokalität zur Verfügung gestellt. Da 2020 auch die Einladung in ein Gasthaus nicht so 
einfach umzusetzen war, wurde seitens der Pfarre, anstatt dem Erntedank-Essen das Grillfleisch zur Verfü-
gung gestellt. - Wir möchten uns auch an dieser Stelle nochmals dafür bedanken.
Zubereitet durch unsere beiden Grillmeister - Johannes und Thomas Oberreiter - und mit vielen selbstge-
machten Salaten und Saucen wurde mittags ausgiebig geschlemmt. Der sonnige Nachmittag wurde mit 
Kaffee und Kuchen abgerundet. Im geselligen Beisammensein wurde so der schöne Sonntagnachmittag 
und von manchen auch  noch der späte Sonntagabend gemütlich gemeinsam verbracht.

Steckbriefe und wie es damals war - Franz Jachs

Name: 					      
Franz Jachs

Instrument: 				    
B Tuba (B Bass)

Seit wann bist du bei der MMK:	  
1967

Wie kamst du auf die Idee ein Instrument zu lernen?
Durch Ansprache von Herbert Traxler und Franz Pilgerstorfer.

Warum bist du schon so lange dabei? Was macht dir am meisten Spaß?
Ich spiele gerne in der Gemeinschaft.
Die gute Kameradschaft im Verein.

Was ist dein Lebensmotto?
Wer rastet der rostet.

Erzähle uns eine Anekdote von früher!
Am Ostermontag 1967 begann unsere Musikerlaufbahn bei Herrn Franz Pilgerstorfer.
Im darauf folgenden Winter gingen Johann Vater und ich von der Musikprobe nach Hause (ca. 22 Uhr).
Wie man sich vorstellen kann, war das oft ziemlich fad. Da kam ich darauf, wenn ich bei dem Helikon (F 
Bass) mit dem ich lernte, die Tasten nur halb drücke, ein fürchterlicher und undefinierbarer
Ton heraus kam. Als wir beim Gasthaus Pachinger vorbeikamen war da ziemlich was los, so kamen wir auf 
die Idee sie zu erschrecken.
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Ich stellte mich zum Fenster und blies so laut wie ich konnte mit halb gedrückten Tasten und dann rann-
ten wir, da hörten wir die Leute im Gasthaus noch lachen. Wir dachten den Leuten hat das gefallen, gut 
machen wir beim nächsten Haus wieder, sagten wir zueinander, das war damals die Familie Bauer (heute 
Glasner Claudia mit Familie). Gesagt getan: Ich stand unter dem Küchenfenster blies wieder und so rannten 
wir wieder. Als wir uns umschauten ging das Küchenfenster auf und ein Kübel Wasser kam herunter. Die-
ser hat mich aber nicht erwischt. Anschließend kam Herr Bauer mit Taschenlampe und in der Unterhose 
heraus und schimpfte fürchterlich. Wir gingen dann so schnell wie es ging nach Hause, Hans ging über den 
Geibichler Berg und ich auf d`Wimm.
Herr Bauer hat sich dann was angezogen, ging zum Pachinger, da er dachte von den Gästen hat sich jemand 
einen Spaß erlaubt, zu unserem Glück.
Zuhause saßen meine Eltern vor dem Fernseher und ich setzte mich dazu, es dauerte nicht lange und Herr 
Bauer war auch schon da.
Er erzählte meinen Eltern, dass sie jemand so erschreckt hat und er glaubt unser Knecht Alfons hat damit 
etwas zu tun, weil sehr große Spuren im Schnee zu unserem Haus führen, ich hatte damals Schuhgröße 39.  
Er hatte nicht bemerkt, dass ich gerade nach Hause gekommen bin, meine Eltern dachten zuerst auch nicht 
daran, dass ich etwas damit zu tun habe, weil er so einen Wirbel machte.
Herr Bauer ging zum Knecht in die Wohnung, um nachzuschauen ob Alfons zuhause war.
Er setzte seine Suche wieder fort und ging zum Alois Pilgerstorfer (Geibichler Lois),
der war auch für solche Streiche zu haben, dachte Bauer. Doch da traf er nur seine Frau Pauline an. Auf die 
Frage, wo denn ihr Mann sei, sagte sie, der ist beim Larndorfer in der Ortschaft Eben zum Kartenspielen, so 
ging er wieder weiter auf der Straße zum Larndorfer um das zu überprüfen.
Als er dort ankommt haben die zum Kartenspielen aufgehört und Alois ist nicht auf der Straße nach Hause 
gegangen, sondern am geraden Weg über Seiberl so haben sie sich nicht getroffen.
Stattdessen sah er Herrn Pölz (Schaumberger) in Eben, der ebenfalls vom Spielen nachhause ging. Den ver-
folgte er bis zu dessen Haus in einem Abstand von ca. 20-30 Meter. Der hatte auch schon Angst, weil ihm 
einer im selben Tempo nachging und sich nicht zu erkennen gab.   
Ob er dann noch weiter gegangen ist, weiß ich nicht, aber am nächsten Tag war er wieder daheim.
Zuhause haben meine Eltern gerätselt, was denn da gewesen sei, auf einmal fragte meine Mutter: „Habt ihr 
nichts gesehen, ihr seid ja gerade heimgegangen oder seid ihr das gewesen?“. Da habe ich es zugegeben.
Meine Mutter hat etwas geschimpft, das war nicht weiter schlimm und Vater hat gelacht, weil einer wegen 
so einem Bubenstreich so einen Wirbel macht.
Viel schlimmer für mich war die Tatsache, dass Herr Bauer mit meinem Musiklehrer Franz Pilgerstorfer 
verwandt ist und der von unserem Streich erfährt.

Meine Lehre daraus ein so harmlos angefangener Streich, wo die einen lachten und anscheinend Freude 
hatten, können es andere Menschen ganz anders aufnehmen und furchtbar gekränkt sein.  
    
Seitdem mache ich keine Streiche mehr.  

Steckbriefe und wie es damals war - Franz Jachs



Steckbriefe und wie es damals war - Richard Friesenecker
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Name: 					      
Richard Friesenecker

Instrument: 				    
Es-Tuba

Seit wann bist du bei der MMK:	  
Ostermontag 1967

Wie kamst du auf die Idee ein Instrument zu lernen?
Durch das Interesse am Musizieren.

Warum bist du schon so lange dabei? Was macht dir am meisten Spaß?
Die Gaudi mit den Musikanten.

Was ist dein Lebensmotto?
Blasen, bis mir die Luft ausgeht!

Erzähle uns eine Anekdote von früher!
Damals waren wir junge Musikanten. Der Kameradschaftsbund hat die Musikkapelle zu einem Kamerad-
schaftsbundfest eingeladen. Wir fuhren mit einem Bus dahin. Als wir ausgestiegen sind, bemerkte der 
Fahnenträger, dass er den Fahnenstangenspitz in Windhaag vergessen hatte. Der damalige Kommandant 
vom Kameradschaftsbund (Schuster Mairspindt) sagte zu uns: „Buben, wenn ihr uns einen Spitz besorgt, 
bekommt ihr von mir ein Fass Bier!“ Die Idee von den anderen Musikanten war, dass wir uns einen Spitz 
„ausleihen“. Wir sahen viele Fahnenstangen von den anderen Kameradschaftsbunden an den Ribiselstau-
den angelehnt. Dann haben zwei von uns versucht, einen Spitz „auszuleihen“. Dabei wurden wir jedoch 
entdeckt und es gab einen Tumult. Letzten Endes haben wir keinen Spitz besorgen können, aber es fiel bei 
dem Festzug gar nicht auf, dass wir keinen Fahnenstangenspitz hatten.
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Steckbriefe und wie es damals war - Josef Weinzinger

Name: 					      
Josef Weinzinger

Instrument: 				    
Schlagwerk

Seit wann bist du bei der MMK:	  
1967

Wie kamst du auf die Idee ein Instrument zu lernen?
Franz Pilgerstorfer war, um den Weiterbestand der Musikvereinskapelle auch für die Zukunft zu sichern, 
gezwungen, wieder einige junge Musiker auszubilden. Dieses Vorhaben redete sich unter den jungen Bur-
schen in der Schule herum. Durch das Anreden und schmackhaft machen der Musik von Pilgerstorfer Karl 
kam auch ich in den Genuss Schlagwerk zu erlernen.

Warum bist du schon so lange dabei? Was macht dir am meisten Spaß?
Die Kameradschaft, das Geselligsein und vor allem der Zusammenhalt der Musikanten schätze ich sehr. Es 
ist eine Freude bei so einem tollen Verein dabei zu sein. Nicht nur das Musizieren auch die Unterhaltung 
mit den Musikanten ist sehr bedeutsam.

Was ist dein Lebensmotto?
Leben und leben lassen!

Erzähle uns eine Anekdote von früher!
Wie auch heute noch üblich spielt am „Stefanitag“ die Marktmusikkapelle die Messe in der Kirche und 
anschließend findet die Jahreshauptversammlung des Kameradschaftsbundes statt, wo die Musikanten für 
die musikalische Umrahmung sorgen. Meist ist dies schon ein gefürchteter Tag der Musikerfrauen, da es 
oftmals vorkam, dass die Musikanten länger im „Wirtshaus“ sitzen blieben. So auch an jenem „Stefanitag“. 
Im „Wirtshaus“ saß ein Tisch voller geselliger Musikanten. Es war kein Hindenken auf ein Nachhausefahren. 
Am Nachmittag fuhr dann doch eine Partie heim. Ich lenkte das Auto. Wie ich den ersten Musikanten 
aussteigen ließ, stand bereits seine Frau wütend vor dem Auto, weil sie sich das Essen verkocht hatte. Der 
Musikant wollte aussteigen, als er jedoch sah, dass seine Frau wütend auf ihn war, setze er sich wieder in 
das Auto und sagte zu mir: „Geh Billy, am besten, wir fahren wieder ins „Wirtshaus“!“



Steckbriefe und wie es damals war - Karl Pilgerstorfer
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Name: 					      
Karl Pilgerstorfer

Instrument: 				    
Bassposaune und Schlagzeug

Seit wann bist du bei der MMK:	  
Seit Ostermontag 1967

Wie kamst du auf die Idee ein Instrument zu lernen?
Durch meinen Cousin Franz Pilgerstorfer.
Er hat 1967 mit großem Engagement die Jugendkapelle ins Leben gerufen und uns Buben das Musizieren 
gelernt. Wir waren damals 32 Buben zwischen 10 und 14 Jahren. Eine Musikschule wie heute gab es da-
mals ja noch nicht.

Warum bist du schon so lange dabei? Was macht dir am meisten Spaß?
Es hat mir immer gefallen, gemeinsam etwas auf die Füße zu stellen. Wir haben viele Veranstaltungen or-
ganisiert, wie Waldfeste, Hüttenfeste, Tanzmusik auf Bestellung, Maskenbälle, …
Es war eine schöne Zeit, beim gemeinsamen Musizieren Kameradschaft und Gemeinschaft zu erleben. Be-
sondere Freude haben mir auch die jährlichen Konzerte bereitet, wo wir immer viele Besucher begeistern 
konnten.
Dreimal bekamen wir eine neue Tracht bzw. eine Uniform in den 80er Jahren.

Was ist dein Lebensmotto?
Immer - trotz mancher Schwierigkeiten - das Positive zu sehen, die Zeit nützen und die Gesundheit schätzen

Erzähle uns eine Anekdote von früher!
Bei den Hochzeiten der Musiker ging es immer sehr lustig und turbulent zu, wenn wir beim Brautpaar wäh-
rend dem „Schmarutz“ das Schlafzimmer ausräumten.
Einmal lief uns der Onkel des Bräutigams mit der Mistgabel durch den Stall nach, denn er glaubte, Einbre-
cher sind da. Wir liefen über den Mistgang und über den Misthaufen davon. Im Gasthaus Wieser bemerk-
ten wir erst, dass unsere Schuhe voll Stalldreck waren!
Wir hatten die Lattenroste im Troadkasten im Korn vergraben!



Rätselspaß 

Seite 13



...unseren treuen Mitgliedern zum Geburtstag:

Josef Fenzl				    Lasberg				    6. Februar		  70

Anna Affenzeller	 	 	 Mairspindt 41	 	 	 	 20. April	 	 70

Walter Deubl				    Buchenweg 2				    9. Mai			   70

Johann Vater				    Predetschlag 9				   29. Mai		  90

Ignaz Larndorfer			   Markt 14				    30. Juli			  70

Maria Larndorfer			   Spörbichl 18				    4. Oktober		  80

Josef Hiesl				    Riemetschlag 12			   17. Oktober		  70

Katharina Schmid			   Oberwindhaag 13			   26. Oktober		  80

Charlotte Berlesreiter		 	 Lindenweg 3	 	 	 	 3. November	 	 70

Karl Steinecker			   Riemetschlag 37			   6. November		  70
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Die Marktmusikkapelle gratuliert...

In stillem Gedenken

Wir gedenken unseren verstorbenen Mitgliedern und Gönnern, 
besonders jener, die im Jahr 2020 von uns gegangen sind:

Josef Kalischek				   Spörbichl 25				    04. Jänner 2020

Herbert Pirklbauer-Eder		  Oberwindhaag 18			   31. Jänner 2020

Maria Miesenböck			   Oberwindhaag 26			   21. Februar 2020

Stefan Horner				    Predetschlag 11			   05. April 2020

Alois Eder				    Oberpassberg 15			   29. Mai 2020

Richard Friesenecker			   Lilienweg 6/2				    15. September 2020

Franz Pilgerstorfer			   Pieberschlag 2				   17. November 2020

Margarete Traxler			   Oberwindhaag 7			   09. Dezember 2020
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